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Aus der Fülle des ausgebreiteten Materials konnte hier nur eine begrenzte Anzahl 
von Beispielen ausgewählt werden. Sie zeichnen jedoch das Bild einer slowakischen 
Bevölkerung in den letzten Monaten vor dem Ausbruch des Aufstandes, über die 
wir bisher wenig wussten und das zum Teil durchaus widersprüchlich ist: Offenbar 
war die Bevölkerung in vielen Kreisen zwar politisch interessiert, befand sich aber 
weder in Opposition noch stand sie geschlossen hinter dem Regime. Gerade in den 
Industriegebieten war eine gewisse kommunistische Aktivität zu beobachten, doch 
hatte das Fehlen von Bezugsscheinen für Schuhe weit größere Auswirkungen auf die 
Stimmung der Menschen. Die bäuerliche Bevölkerung wird mal als unpolitisch be
schrieben, weil sie viel Alkohol trinke (S. 22), mal erscheinen gerade die Kneipen als 
Ort lebhaften Politisierens und die Bauern als jene Gruppe, die sich mit dem Krieg 
arrangiert habe, weil er ihren Produkten gute Preise sichere (S. 8 f.). Erstaunlich ist 
jedoch, dass fast nie über die Funktionseliten des Slowakischen Staates oder über 
führende Gruppen in den Städten berichtet wurde. Wie dies zu erklären ist, bleibt 
vorläufig unklar, doch kann man schon jetzt konstatieren, dass die Herausgeber mit 
ihrer Quellenedition die Abkehr von der bisher alles dominierenden politischen 
Geschichte der „großen Männer" begonnen haben, so dass man ihnen zu diesem 
ersten Band nur gratulieren kann. 

Berlin Tatjana Tönsmeyer 

Simsová, Milena: V šat bílý oděný. Zápasy a oběti Akademické Ymky 1938-1945 [In 
weißen Kleidern angetan. Kämpfe und Opfer der akademischen YMCA 1938-1945]. 
Nakladatelství EMAN, Benešov 2005, 253 S. 

Der Buchtitel ist der Offenbarung Johannis 7,13 entnommen („Wer sind diese, die 
mit den weißen Kleidern angetan sind, und woher sind sie gekommen?"). Milena 
Šímsovás Dokumentation bezieht sich auf eine zwar kleine, aber menschlich heraus
ragende Gruppe von Mitarbeitern der tschechoslowakischen YMCA (CVJM) und 
insbesondere der organisatorisch eigenständigen und 1939 aufgelösten Akademi
schen YMCA (AY), an die ein informelles Netz befreundeter Pfarrer der Evan
gelischen Brüderkirche anknüpfte. Die Bereitschaft dieser Menschen zum Wider
stand entsprang außer patriotischen Gefühlen vor allem ihrer Ablehnung des heid
nisch-barbarischen Charakters des NS-Regimes. Ihr Engagement gegen den Natio
nalsozialismus umfasste eine breite Skala von Tätigkeiten, die von der Herstellung 
und Verbreitung illegaler Drucksachen über die Gewährung von Unterschlupf für 
Verfolgte bis hin zu hoch riskanten Aktionen wie der Schaffung von Verbindungen 
zwischen der Resistance (insbesondere Vladimir Krajina) und der Londoner Exil
regierung durch portable Sendestationen reichte. Die meisten dieser Stationen 
flogen während des Terrors nach dem Heydrich-Attentat auf. 42 AY-Mitarbeiter 
und ihre Freunde bezahlten ihre Widerständigkeit mit dem Leben, sechs allein für 
die Unterbringung eines aus der Kriegsgefangenschaft geflohenen britischen Majors; 
sinnlose Opfer forderte auch das mangelnde Verständnis für konspirative Regeln bei 
den abgesprungenen Fallschirmjägern. 

Der Schwerpunkt der etwas hagiographisch angelegten Darstellung liegt in der 
Nachzeichnung der Tätigkeit der drei Sekretäre der Akademischen YMCA: Jaroslav 
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Šimsa, Jaroslav Valenta und Rudolf Mareš, von denen Ersterer gedanklich und 
menschlich bedeutsame Zeugnisse eines ungebrochenen Geistes in mörderischer 
Umgebung hinterließ1 und dessen Leben und Sterben auch hier Teile des Buches 
gewidmet sind. Die Aktivitäten seiner beiden jungen Nachfolger Valenta und Mareš 
werden mühselig aus Berichten Überlebender rekonstruiert, die zwar viel Detail
erkenntnisse zutage fördern, aber auch Unwesentliches, so dass kein klares Bild ent
steht. Immerhin ergeben sich einige Korrekturen zur Sicht Václav Černýš (1968/ 
1992) und Vladimir Krajinas (1994). Milena Šimsová, die Schwiegertochter Jaroslav 
Simsas, deren Vater ebenfalls noch im Februar 1945 von den Nationalsozialisten hin
gerichtet wurde, hat seit den 1960er Jahren mehrfach versucht, das kommunistische 
Schweigen über den christlichen Beitrag zum tschechischen Widerstand zu durch
brechen. Trotz ihrer pietätvollen Zusammenstellung in dem vorliegenden Band steht 
ein kritisches monographisches Gesamtbild leider nach wie vor aus. 

Berlin Bedřich Loewenstein 

1 Vgl. dazu die Besprechung in Bohemia 45 (2004) S. 274 f. 

Kaplan, Karel/'Kosatík, Pavel: Gottwaldovi muži [Gottwalds Männer]. 
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Biographische Ansätze finden in der Geschichtswissenschaft wieder verstärkt Ver
wendung, und auch bei diesem Buch über sechs Schlüsselfiguren der kommunisti
schen Tschechoslowakei erweist sich diese Herangehensweise als gewinnbringend. 
Verfasser sind der bekannte Historiker Karel Kaplan (geb. 1928) und der Publizist 
Pavel Kosatík (geb. 1962), der unter anderem mit einem Buch über die Ehefrauen der 
tschechoslowakischen Präsidenten1 und Biographien des Bankiers Jaroslav Preiss, 
Olga Havlovás, Ferdinand Peroutkas und Pavel Kohouts hervorgetreten ist.2 Die 
Zusammenarbeit der verschiedenen Generationen angehörenden Autoren, des Ex
perten für die Zeit nach 1945, der in seinen Büchern einen faktenreichen, aber ge
legentlich etwas trockenen Stil pflegt, und des Spezialisten für Lebensbilder kann als 
sehr geglückt bezeichnet werden. Ihnen ist ein Buch gelungen, das wissenschaftliche 
Qualität mit hoher Lesbarkeit und Schlüssigkeit vereint. 

In sechs biographischen Essays werden der erste „Arbeiter-Präsident" der ČSR, 
Klement Gottwald, und fünf seiner Genossen vorgestellt, die die Geschicke des 
Staates bis in die 1960er Jahre maßgeblich bestimmten: Neben dem „Diktator ohne 
Souveränität"3 Gottwald der 1951 abgesetzte und im folgenden Jahr nach einem 
Schauprozess mit weiteren angeblichen Verschwörern hingerichtete Generalsekretär 
der KPTsch, Rudolf Slánský; der „größte Karrierist" und Schwiegersohn Gottwalds, 
Alexej Čepička, zwischen 1948 und 1956 Justiz- bzw. Verteidigungsminister; der 

Kosatík, Pavel: Osm žen z Hradu. Manželky presidentů [Acht Frauen von der Burg. Die 
Ehefrauen der Präsidenten]. Praha 1993. 
Vgl. dazu die Rezension von Stefan Zwicker zu „Fenomén Kohout" [Das Phänomen 
Kohout]. In: Bohemia 43 (2002) 291-293. 
Die hier genannten Bezeichnungen stellen Übersetzungen von Charakterisierungen am Be
ginn einzelner Kapitel (S. 11, 123, 175) dar. 


